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Meisterkoch Dieter Frese ist verstorben
Kurz nach seinem 80. Geburtstag ist der schweizweit bekannte Weesner Meisterkoch Dieter Frese verstorben.

51 Jahre lang stand der weitherum für 
seine Kochkünste vielfach ausgezeich-
nete Dieter Frese in der Fischerstube 
Weesen am Kochherd. Zusammen mit 
seiner Frau Hanni Frese-Steinbrink er-
freute er mit seinen Fischspezialitä-
ten auf höchstem Niveau nicht nur 
die Tester von «GaultMillau» oder 
«Goldener Fisch», sondern vielmehr 
noch die unzähligen Gäste des heime-
ligen Weesner Restaurants. Im Febru-
ar 2022 dann traten die beiden in den 
wohlverdienten Ruhestand. Nun ist 
der Meisterkoch nach kurzer Krank-
heit am vergangenen Freitag verstor-
ben. Er hinterlässt seine Frau Hanni 
und deren Töchter Andrea Frese und 
Viviane Spirig.

Der GaultMillau schrieb einst, zwi-
schen Zürich und Chur gebe es kein 
besseres Fischrestaurant als die Fi-
scherstube. Und wahrlich: Bei Die-
ter Frese kamen Fische aus dem 

Walen- und dem Zürichsee, aber auch 
Köstlichkeiten aus den weltweiten Ge-
wässern auf den Tisch, die er alle zu 
Gaumenfreuden erster Güte machte. 

Als er und Hanni Frese das Restau-
rant 2022 an einen neuen Wirt überga-
ben, sagte der damals 78-jährige Die-
ter Frese zu «Linth24»: «In meinem 

Alter wird es Zeit, kürzerzutreten.» Der 
Kochberuf erfordere viel. «Und egal, ob 
es bei der Arbeit oder beim Sport war, 
ich habe immer 100 Prozent gegeben. 
Bei allem!» Und ergänzte: «I do it my 
way». Ja, «I do it my way», das war Fre-
ses Markenzeichen. Sowohl als Koch, 
als auch als Mensch. 

Der gebürtige Lübecker zog nach 
der Kochlehre in Norddeutschland  
zuerst als Schiffskoch um die Welt, 
um danach im noblen Hotel Dolder, 
Zürich, und in der nächsten Station 
im Restaurant Halbinsel Au am Zü-
richsee zu stranden. Hier lernte er 
die Tochter des Hauses, Hanni Stein-
brink, kennen, mit der er das Hotel 
Rössli in Weesen übernahm und es 
zur schweizweit bekannten Fischer-
stube hochkochte. 

Die Trauerfeier findet am Donners-
tag, 19. Dezember, um 10 Uhr in der 
 Fli-Kirche in Weesen statt. (Linth24)

Dieter Frese, viele 
werden ihn nicht nur 
als Koch vermissen. 
 Bild Archiv
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One-Night-Stand 
endete vor Gericht
Das Strafgericht sprach einen 37-Jährigen nach dem Grundsatz «im Zweifel 
für den Angeklagten» vom Vorwurf der versuchten Vergewaltigung frei. 

von Ruggero Vercellone

An einem Wochenen-
de im November 2022 
lernten sich ein 27-jäh-
riger Türke und eine et-
wa gleichaltrige Schwei-

zerin im Ausgang kennen. Sie gingen 
zu ihm nach Hause in Innerschwyz, 
wo es in den frühen Morgenstunden 
zu einem flüchtigen sexuellen Aben-
teuer für eine Nacht kam. Dieser  
One-Night-Stand endete nun vor dem 
Gericht, weil die Frau den Mann wegen 
versuchter Vergewaltigung anzeigte.

Unter Tränen erzählte die Frau dem 
Strafgericht, wie sie den Vorfall erlebt 
hatte. Sie hätten einvernehmlich Sex 
gehabt, zuerst oral, dann vaginal. Dann 
habe er das Kondom abgestreift und 
kurz ungeschützt mit ihr Geschlechts-
verkehr gehabt. Als sie realisiert habe, 
dass sie sich so mit einer Geschlechts-
krankheit anstecken könnte, habe sie 
ihm gesagt, dass sie so nicht mehr wol-
le. Sie sei auf dem Sofa zurückgerutscht 
und habe ihre Beine zusammen gehal-
ten. Er habe dann versucht, ihre Bei-
ne auseinander zu drücken und gegen 
ihren Willen in sie einzudringen. Das 
aber sei wegen ihrer Gegenwehr miss-
lungen. Weil sie von ihm erwirken 
wollte, dass er sie zu ihrem am Ort 
des Ausgangs abgestellten Auto fah-
re, habe sie ihn oral befriedigt. Sie gab 
zu, unter Alkohol- und Kokaineinfluss 
 gestanden zu sein. «Ich war leichtsin-
nig und schäme mich dafür.»

Staatsanwalt: «Sie hat das 
nicht erfunden…»
Seine Version tönt anders: Sie habe ihn 
auch dann noch zum Sex gedrängt, als 
er nicht mehr konnte und das Kon-
dom abgestreift war. Mit dem Oralsex 
habe sie ihn zu stimulieren versucht. 
Der Beschuldigte, der in der Schweiz 
geboren und aufgewachsen ist und als 
Aramäer keinen Bezug zur Türkei hat, 
sagte: «Ich könnte nie eine Frau belei-
digen oder bedrängen.»

Der Staatsanwalt beantragte eine 
Verurteilung wegen versuchter Verge-
waltigung und verlangte eine beding-
te Freiheitsstrafe von sechs Monaten. 
Die Schilderung der Frau sei schlüs-
sig und widerspruchsfrei. «Sie hat das 
nicht  erfunden, um einfach einen Un-
schuldigen ins Gefängnis zu bringen.»

Die Verteidigerin des Mannes hin-
gegen plädierte für einen vollumfäng-
lichen Freispruch und verlangte die 

Eröffnung einer Strafuntersuchung 
gegen die Frau wegen falscher Beschul-
digung und wegen Fahrens in fahrun-
fähigem Zustand (Drogeneinfluss). Es 
sei völlig lebensfremd, dass eine Frau, 
die fast vergewaltigt wurde, ihren Pei-
niger kurz darauf freiwillig oral befrie-
digt.

Das Strafgericht tat sich gemäss 
Kurzbegründung zum Urteil «äus-
serst schwer bei der Urteilsberatung». 
Das angeklagte Fehlverhalten in die-
sem Vier-Augen-Delikt beschränke sich 
nur auf einen kurzen Abschnitt wäh-
rend des ansonsten einvernehmlichen 
Geschlechtsverkehrs. Die Würdigung 
der Aussagen sei an ihre Grenzen ge-
stossen. Die Aussagen der Frau seien 
zwar als glaubhaft zu bewerten. Aber 
auch die Aussagen des Beschuldig-
ten seien «nicht wirklich als unglaub-
haft zu  qualifizieren». Zudem  lägen 
weder Chatnachrichten oder Arztbe-
richte vor, die den Vergewaltigungs-
versuch untermauern liessen. Das Ge-
richt sprach den Mann deshalb nach 
dem Grundsatz «in dubio pro reo» 
(im Zweifel für den Angeklagten) von 
Schuld und Sühne frei.

Da die Frau bezüglich des angeklag-
ten Vergewaltigungsversuchs laut Ge-
richt mit ihrem glaubhaften Aussa-
geverhalten «nichts falsch gemacht 
hat», erübrige sich die Eröffnung einer 
Strafuntersuchung gegen sie. Die Ver-
fahrenskosten von etwas mehr als  
18 500 Franken werden auf die Staats-
kasse genommen.

Finissage der 
Ausstellung 
Rotweiss in Uznach
Seit dem 1. Dezember konnte an der 
Obergasse 12 in Uznach die Weih-
nachtsausstellung Rotweiss besucht 
werden. Eva Gratzl und Urs Martin 
Traber zeigen ihre Werke noch bis 
am Sonntag, 22. Dezember. Traber aus 
Siebnen arbeitet mit Holz und Metall 
und betont durch diese Materialien die 
Kraft und Struktur seiner Skulpturen, 
während Gratzl mit Porzellanarbeiten 
das Wechselspiel von Licht und Zer-
brechlichkeit einfängt. Im Kunstraum 
kommen ihre Werke und Farben har-
monisch zur Geltung. Der Kunstraum 
ist noch am kommenden Freitag von  
16 bis 19 Uhr geöffnet und am Samstag 
von 14 bis 17 Uhr. 

Am Sonntag geht die Ausstellung zu 
Ende. Von 16 bis 18 Uhr ist Finissage 
mit einer Lesung von Heidrun West 
aus Galgenen, sie liest Weihnachtsge-
schichten. Auf der Gitarre begleitet 
wird sie von Fari Malla. (am)

Weihnachtsspende 
der Paul Bauder AG
Die Küssnachter Firma übergibt dem Verein 
rollmobil March-Höfe in Einsiedeln einen Check.

Am 28. November fand die Check-
Übergabe über 3000 Franken in Einsie-
deln statt. Frau Sandra Caderas, Marke-
ting und Kommunikation, überreich-
te uns den Check im Namen der Firma 
Paul Bauder AG. Anstelle von Kunden-
geschenken unterstützt sie gemeinnüt-
zige Organisationen in Form von Weih-
nachtsspenden.

Der Verein rollmobil March-Höfe er-
möglicht Menschen im Rollstuhl seit 
dem Jahr 1986 erschwingliche und 

verlässliche Fahrgelegenheiten. Unse-
re Freiwilligen und der Vorstand enga-
gieren sich ehrenamtlich und leisten 
ihren Dienst ohne Vergütung. Wir dan-
ken der Spenderin sehr herzlich und 
wünschen ihr alles Gute. 

Weitere Informationen sind auf roll-
mobil.ch ersichtlich und persönliche 
Auskünfte erhalten sie beim Präsiden-
ten Werner Rüeger unter praesidium@
rollmobil.ch
 Rollmobil March-Höfe

Der Verein rollmobil March-Höfe erhält einen Check über 3000 Franken. Bild zvg

Gericht tat sich 
bei Beratung 
«äusserst schwer».

Alles für den Alltag.

Sonntagsverkauf
22. Dezember 2024

10 bis 17 Uhr
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